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Küsnacht (Zürich)/
Weinmonat 1Y41 Mitteilungen^

Künsunözwanzigster Jahrgang
Nr. 10.

öes

deutschschweizerischen Sprachvereins
Sie Mitteilungen erscheinen öies Jahr achtmal unö kosten jährlich

4 Kranken.
Zahlungen sinö zu richten an unsere Geschäftskasse in Küsnacht

(Zürich) auf postscheckrechnung VIII Z?0.

Schriftleitung: dr. vhil.fi. Steiger, Schriftführer öes Seutsch-
schweizerischen Sprachvereins, Küsnacht (Zürich).

Beiträge zum Inhalt stnö willkommen.
verfanö stelle: Küsnacht (Zürich). - druck: H. Gafner, Zürich 8.

Unsere

Jahresversammlung
findet Sonntag, öen 9. TVintermonat W4l,
im Zunsthaus zu Mittellöwen lKmthausgajse 6)

in Vern statt.

Tagesordnung:
punkt 10 Uhr: Geschäftssitzung im Bennersaal

Geschäfte: l. Bericht über die letzte Jahresversammlung
2 Jahresbericht des Gbmanns über die Bereinstätigkeit
3. Jahresbericht über die Tätigkeit des Lroeigvereins Bern
4. Bericht des Rechnungssühvers und der Rechnungsprüfer
5. Wahl des Borstandes
S. Arbeitsplan, Anträge und Anregungen der Mitglieder

Um 10.40 Uhr wird die Geschäftssitzung unterbrochen durch den

öffentlichen Vortrag von Herrn Prof. Dr. Heinrich Vaumgartner im 2unftsaal:

Gin Sprachatlas öer öeutschen Schweiz.
1 Uhr: Gemeinsames Mittagessen (L Mahlzeitenmarken!) im 2unftsaal zu Webern (Gerechtigkeitsgasse öS)

Werts Mitglieder! Wir laden Sie zu dieser Tagung herzlich ein, schon weil wir uns wieder einmal in Bern treffen, nnsersr
stolzen Buttdesstadt, die eben ihre Oreiviertsltaussndjahvfeier begangen hat. Dsru ist aber auch die Stadt unseres rührigen
Lwsigvereins, den unser Dtto von Greyerz fo lange und so glücklich geführt hat. Sein Schüler und Nachfolger an der
Hochschule, unser Mitglied Prof. Ov. Vaumgartner, wird uns in ein wichtiges sprachwissenschaftliches Unternehmen, den Sprachatlas
der deutschen Schweiz, ein Gegenstück zu unserm Idiotikon, einführen. Mir erwarten, daß die Lsrnsr Mitglieder in großem
Aufmarsch den Gssamtversin willkommen heißen und daß die auswärtigen die Thrung durch zahlreichen Besuch erwidern. Der
Vorstand wird sich dadurch in schwerer 2sit zum Nusharren und vurchhaltsu ermuntert fühlen.

Der Ausschuß.

Französisch unü Deutsch in Berlin.
In den Nachrichten aus seinem Leben" hat der konservative

preußische Edelmann und General Friedrich August
Ludwig vou der Marwitz, geboren iu Berlin 1777 und
gestorben 1837 auf seinem Edelsitz in der Mark Brandenburg,

einiges über die Berliner gesellschaftlichen Verhältnisse
zur Zeit seiner Kindheit, d. h. in den letzten Regierungsjahren

Friedrichs des Großen, berichtet. Wir erfahren daraus,

wie die sprachlichen Verhältnisse im damaligen Preußen
aussahen, insbesondere wie und warum in den maßgebenden Kreisen

das Französische geradezu obenauf war. Die sonst gegebene
Auskuuft, daß das achtzehnte Jahrhundert eben das französische
Jahrhundert gewesen sei, oder daß die französische Sprache eben
die für feine Unterhaltung und vornehme Gesellschaft geeignetste

und etwas wie unwiderstehlich sei, ist zumindest
oberflächlich und erklärt die überragende Stellung nicht, die

zu jener Zeit in Deutschland, vorau in Preußen und an
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